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262 III. Das Militär - Legionen 263III. Das Militär - Legionen

[- - -]o / þ - -lnto / [...leg(ionß)] I M(ineruiae) / t- - -l
at/---

Das Fragment gehörte zu einer Grabinschrift. Ergän-
zungen sind aufgrund des schlechten Erhaltungszu-
standes kaum möglich.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: Päffgen, Severin II,588 i; Schmitz 1995 Nr. 50

Nr.309 | Grabinschrift (roter Sandstein)
Datenbank lD:622
Inv.-Nr.: 178

Galsterer 1975 Nr.593
AO: Köln RGM
FO: Köln; Rheinkassel,20erJahre des 19.Jhs. Ein

kleineres Bruchstück mit zwei Buchstaben, das zu diesem

Stein gehõrte, wird bei Düntzer zu Nr. 1,22 noch genannt.

Inv.-Buch: Geschenk des Pfarrers von Rheinkassel.

Maße:24 cm x 45 cm x 72 cm

Tafel. In der Mitte geklebt. Links, rechts und oben

abgebrochen, rechts unten Rest des Randes erhalten.

Inschrift vor allem aufder rechten Seite (2. 1) stark

abgeblãttert. Ein vor 70 Jahren noch vorhandenes

Fragrrent mit dem Beginn von Z. 1 und 2 fehlt heute. Der
Zwischenraum zwischen ihm und dem Rest der Inschrift

scheint 4-5 Buchstaben betragen zu haben.

B...io Víctori ad[iut(ori) ta]bufl(ari) prínlcipß leg(ionß) II
[Par]thic(ae) / [- - - S]euerus b(ene)f(icíarius) pr(a)ef(eaí)

pr(a)et(orío)

Für B...ius Victor, Hilßkraft im Täbularium des

Princeps der 2. Legion Parthica, gesetzt von Severus,

,,beneficiarius" des Kommandanten der Garde.

Die auf dem Albanerberg bei Rom stationierte ,,le-
gio II Parthica" wurde wie die Prätorianergarde zur
persönlichen Begleitung des Kaisers verwendet, wenn
dieser ins Feld zog. Sie war während des Alemannen-
feldzuges des Caracalla und dem des Severus Alexan-
der in Gernanien (Ritterling 7925, Sp. 1479f.). Die
engen Beziehungen zwischen den Angehörigen der

Legion und der Garde zeigen sich auch darin, daß der
verstorbene Legionär von einem Prätorianer bestattet

wurde und daß er während eines Feldzuges starb, bei
dem der Kaiser anwesend war. Zur Dienststellung des

,,adiutor tabularii principis legionis" vgl. Domaszew-
ski-Dobson XIII,50.

Der ,,princeps prior" war nach Vegetius mil. 2,8 fìir
den Routinedienst im Lager zuständig. Der Familien-
name des Legionärs könnte Bellicius gelautet haben,

doch sind auch eine Reihe anderer Ergänzungen
möglich.

Dat.:21,3/21,4 n. Chr. oder 234/235 n. Chr

Literatur: CIL XIIII 85 16; Stauner 255 f. Nr. 52; C. Ricci,
Legio II Parthica. [Jna messa â punto, Légions I 397-406:
zu dem Tabularium vgl. jetzt K. Stauner, Das ofïìzielle

Schriftwesen des römischen Heeres. Bonn 2004-

Nr. 310 | Grabinschrift (gelblicher Kalkstein)

l)atenbank ID:278

Inv.-Nr.:652
Galsterer 1975 Nr.215

AO: Köln RGM

FO: Kö1n; Norbertstraße, 1905. Der Stein scheint ,,als

Baustein zu einem Grabmal verwandt worden zu sein, das

an der aus dem nördlichen Nebentor gegen Nordwesten

fiihrenden Gräberstraße (Gereonstraße, Subbelratherstraße)

stand. Da sich an den beiden Straßen gegen Norden nur

Grabdenkmä1er etwa seit der flavischen Zeit nachweisen

lassen, die vorflavischen aber der Bonner und Aachener

Straße angehören, so werden wir hier auch den ursprüng-

lichen Standort unseres Denkmals anzunehmen haben"

(Klinkenberg 1905, 108).

Maße: 70 cm x 49 cm x 12 cm

Ste1e. Oben vo11stãndig erhalten, unten abgebrochen; seitlich

S;igespuren, linke obere Ecke ergänzt. Übel der gerahmten

Inschrift Giebel mit Rosette, in den Zwickeln Blattranken.

L(ucio) . Bruttio / Acuto' Iusti / > (centurionis)'

teg(ionis) 'V ' l(iberto) ' Maura / contubernali /5 et '
Nepeleni . filiae / f(aciendum) ' c(urauit). S(it) ' t@f) '
tþwa) ,l(euß)

Für Lucius Bruttius Acutus, Freigelassenen des (Lucius

Bruttius) Iustus, Centurio der 5. Legion, und für die

Tochter Nepele, hat Maura, seine Lebensgefáhrtin, die

Errichtung (des Grabsteins) besorgt. Die Erde sei Dir
leicht.

Die Außteilerin des Steins, Maura, war Sklavin, wie

aus der Benennung ihres Verhältnisses zu Acutus als

,,contubernium" hervorgeht. Sklaven konnten keine

legitime Ehe (,,matrimonium") eingehen, dem-

nach war auch die gemeinsame Tochter Nepele kein

legitimes Kind des Acutus. Erlangten beide Partner

einer solchen Verbindung die Freiheit, wurde sie

zum rechtmäßigen,,matrimonium" aufgewertet (vgl.

P. 
-Weaver, Children of Freedmen (and Freedwo-

men), in: B. Rawson (Hrsg.), Marriage, Divorce and

Children in Ancient Rome, Oxford 1,991,166-190).

Die 5. Legion trägt normalerweise den Beinamen

,,Alauda" (= Haubenlerche; vgl. Nr. 311). Unklar ist,

ob dieser aufgrund ihres individuellen Helmschmucks

entstând oder ein latinisiertes gallisches'W'ort ist. Die
Legion war nämlich von Caesâr imVerlauf des Galli-

schen Krieges aus Einheinrischen der GalliaTransalpina

ausgehoben worden. Die Tätsache, daß sich ,,alauda"

nicht deklinieren läßt, spricht für letztere These. Nach

dem Bürgerkrieg wâr die Legion zunächst in Spanien

stationiert. Zu Beginn des 1.Jhs. n. Chr. wurde sie,

wahrscheinlich in der Folge derVarusniederlage, nach

Germanien verlegt und nahm die vornehme (rechte)

Hälfte des Doppellegionslagers in Xanten ein. In den
'Wirren 

des Vierkaiserjahres gehörte sie zu den treu-

esten lJnterstützern des Vitellius und ging entweder

bereits in der Entscheidungsschlacht bei Cremona

oder bald danach in Moesien unter (vgl. dasVorgehen

Domitians gegen die ,,legio XXI Rapax", die imJahre

89 n. Chr. Saturninus unterstützt hatte und nach dem

Sieg des Kaisers auf ein Himmelfahrtskommando in
das Krisengebiet im Donauraum geschickt wurde, von

dem sie nicht zurückkehrte). Die Inschrift wird in die

1. Hälfte des 1. Jhs. datiert. Für eine Datierung in
vorneronische oder claudische Zeít (so Ritteriing,
Sp. 1570 u.'W'alser 184f.) spricht die Formel ,,sit tibi
terra levis", die im Rheinland sehr selten, in Spanien

dagegen ausgesprochen verbreitet ist. Demnach ist da-

von auszugehen, daß man bei derAbfassung desTþxtes

das ,,spanische Inschriftenformular" vor Augen hatte.

Es konnte aiso noch nicht allzu víel Zett vergangen

sein, seit Acutus und Maura ihren Herrn bei derVer-

legung begleitet hatten. Nepele hat wie viele Skla-

ven und Sklavinnen einen griechischen Namen: ,,das

Wölkchen".


